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in Stefcroe jurütfgehalten/ fie blieben jur ©iöpofttion

beö gelbferrn/ fie roarcn glcichfam feine gcroal-

tigften ©onnerfctlC/ bie er biö jum testen Schlage
potftchtig jurüdbcfielt; war bann ber entfeheibenbe
SfRoment gefommen/ fo wurbc bie ganje «Ulaffe gleich»

jcitig auf ben «Srennpunft beö ©efechteö birigirt/
um hier bie feinblicbe Äraft nieberjufebmettern unb

fo ben ©ieg ober bie (gntfebeibung porjubereiten.
©iefe ©efebüfttnaffe beißt nun im ©cgenfafc jur
obigen «Senennung bie „Slrtitleriereferoe".

©er enteren/ ber ©ioiftonöartitleric/ thcilte matt

gewöhnlich bai leichtegclbgefcbtiij ju; bie ßpfünber
Äanone/ bie i2pfünbcr ober 7jölligc £aubi$c; baö

©efebüp follte möglichft beweglich ftin, um ben Stuppen

überall folgen ju fönnen; nur auönabmöwctfe
gab man einer ©ioifton febmereö gelbgcfcbüfc unb
bann nur, wenn fie einen befonberen Sluftrag ju er«

füflen hatte, wie j. 95. alö Sloantgarbc/ bic gcjwun-
gen fein tann, einen harten SBibcrftanb rafd) ju
überwinben, wojufte ein fräfttgeö ©efcbüij beburfte/
ober alö SIrriercgarbe/wo eö ftcf um jä'beögeftf alten,
um febrittroeifeö Sutßdgcfen banbclt. Sn biefen

gälten tüurbegewöbnlich bie benötbigte Slnjahl fcljroc»

ren ©cfcbüfccö pon ber Slrtifleriercferoe betachirt;
fo erhielt 1847 bti ©iötifon bie ©i»ifton@mür eine

I2pfünber Äanonenbatterie pon ber SlrtiHcriereferoC/
roäfrenb bte übrigen «Satterien berfelben bie ©ioifion

Sitattt ju untcrftü&cn hatten.
Sur Slrtifleriercferoe famen gewöhnlich bai ge-

fammte fehwere gclbgcfcbüfc; bic i2pfünbcr Äano«

neu/ bie 24pfünbigen ober tojöaigen £aubi&en.
©iefe blieben bann jur freien Verfügung beö gelb-
berrtt/ um feine ipauptfcblägc ju führet!; bit Äunjt
ber richtigen «Serroenbung biefer fürchterlichen Äraft
»erftunb namentlich SRapoleott/ er jerfebmetterte feine
geinbe mit biefen gewaltigen ©efcbü&maffett; fo
fanbte er in ber Schlacht pon SBagram ioo ©efebüg/
60 I2pfünber Äanonen unb 40 öpfünber Äanonen.
in einer «Satterie gegen bai öftreiebifebe Zentrum
por; fo ging Slrtiflcricgcnerat ©cnarmont mit 4o
©efcbü&en in ber ©chtacht bei griebtanb gegen ben

rufftfeben linfen glüget auf falbe Äartätfcbfcbuß-
weite por unb jerfebmetterte ihn poüftänbig te. —
<£ö fragt fich nun, wirb bic Sufunft biefe Eintbei-
tung/ biefe ©Itebcrung ber SBaffe im ©roßen unoer-
änbert annehmen ober nicht; eö läßt ftch nicht leug-
nen/ baß biefe ©lieberung eine in jcber «Scjiebung
gelungene ift; lange unb gewaltige Äriege haben fte

fanftionirt unb in militärifchen ©ingen ift alljugroßcr
Siberaliömuö »omUebel; man muß fonferoatip fein,
man barf fich nicht ju leidjt pon ben «Rcfuttatcn
tangjähriger Erfahrungen trennen unb biefer ©runb-
fafc roirb nicht leicht umjuftoßen fein.

Slllein fo berechtigt biefer ©runbfafc ift unb fo
fefr wir ihm im Slflgcmeinen bulbigen, fo läßt ftch
nun einmal nicht leugnen, bat ftd) manche »erhält«
niffe mefentltcb geänbert haben unb baß namentlich
bie geuerfraft ber Snfanterie eine «Sebcutung
gewonnen fat, bie man por 20 S«&rcn noch faum
ahnte; bie fortfebreitenbe «Sobcnfultur hat gleichzeitig

bie «Sebeutung ber Äapaflerie perringert/ immer
weniger wirb fie berufen fein, bk große SRollc ju

fpietett/ bie ihr noch griebrieb ber®roße anwieö;
bagegen ift bie SSagfcbate ju ©unften ber Snfanterie

gediegen; fte ift nicht allein beweglicher geworben/

fonbern fte bat feit 100 Sahren eine grünbltdje
«Jteformation mit ftdj felbft vorgenommen; an bk
©teile beö alten «ßarabcnfchrttteö/ ber Äamafcben-
fudjferci, ber taftifefen Äunftftüdc beö Egerjir»
plaljcö unb ber babureb bebingtett fompfijirtengor-
men ift bic größte Qnufacbf eit getreten; ber gormen
ftnb wenige, unb biefe wenige ftnb fo einfach alö
möglidj unb fo roeit alö möglich bem jeweiligen @e-

fcdjtöjwcde cntfpredjcnb; ftatt ber enblofen £anb-
griffc lernt ber Snfantctift fein «Sajonnet ju gebrau-
eben; ftatt ber taftmäßigen gabung iti 12 Xempo

unterweifen wir ihn im Suffrfjußfn unb ftatt beö

Stoligeiöcbreö, bai feinen fieberen ©ebuß gcroäfrtC/
fobalb bie ©iftanj ftch auch nur imöcringftcnoergrö-
ßerte/ hat er baö gejogene ©ewehr erhalten in feinen
mannigfachen gorraeti/ baö wie Oberft «Serner fagte/
„ftdj ali «Öluöfete labet unb alö «Siichfe abfebießt."

SBelchc «Serbeffcrungen hat nun bie Slrtillerie oon
heute biefeti wichtigen «Jtcformen an bie ©eite ju
fegen? ©0 anerfennenöroertb audj bic mannigfachen
materiellen «Serbcfferungcn finb, fo piel an «Scwcg-

lidjfeit bie Slrtillerie in ben legten so ^ahttn ge-
wonnen hat, fo läßt ftch boef nicht leugnen/ baß fte

feine Steuerung eingeführt hat, bie an «Sichtigfeit
ber Einführung bti gejogenen ©ewefreö bei ber

Snfanterie gleicbfäme. SBofl bat fte in ben Äricgö-
rafeten ein michtigeö ©urrogat beö ©efdjügcö
gewonnen/ bai auef imCBcbirgöfrieg, namentlich aber
bti fiofalgefecbten ober gegen Äauafltrie wichtige
©ienfte leiften roirb unb fchon geleiftet bat. SSofl
hat fie bic Äartätfcbgranate (Shrapnel) erbalten/
bk bit SBirtung beö Äartätfcbfcbuffeö um bai brei-
biö pierfache pergrößert b. b. auf eine brei biö vierfach

größere ©iftanj auöbebnt; ebenfo ftatt ber
unlieberen Suntenjünbung bie «l3crfuffiotiöjünber; ftatt
ber ©ribcauoal'fcben «Rabmenlaffete bie fSloflaffete;
bit neue Äaiffonöcinrichtuttg/ bie fabrenbe Slrtillerie

it., aber in ihrem eigentlichen SBefcn fat fte feine
folche «Seränberung erlitten/ bie ber obigen gleich

ju achten roäre.

gine «Jtcueruttg allerbingö ift »orhanben/ aber
biefe hat ftch nodj fein aflgemeineö «Sürgerrecbt
erworben — eö ift bie i2pfünbige ©ranatfanone beö

franjöftfcben Äaifcrö. ipicr ift bai «Urinjip ber hoch»

ften Einfachheit fonfequent burebgefübrt unb wir
werben im Saufe biefeö Sluffageö noch mehrfach auf
biefeö ©efcbüfc jutüdfommen/ bai unö eben gerabe
jene «Sebingungen ju erfüllen fcheint/ bk an bit
Slrtillerie ber-Sufunft geftedt werben muffen.

(gortfefeung folgt.)

-Der Ärieg mit 9fu$lanb.
Sotitifcf -militärifcf bearbeitet öon SB. fRüftoro.

2Rit Slanen unb SortraitS.
Oiefening. 3. pag. 259—432. $tei« be« ganjen SöetJeä gr. 7. 50.

iptemit erfalten mir »on unferem fleißigen greunbe
bie britte Sieferung biefeö intereffantcn SBerfeö.
SBaö wir in Str. 57 baoon gefagt haben / ftnben »ir
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in Reserve zurückgehalten/ sie blieben zur Disposi,
tion deS Feldherrn, sie waren gleichsam seine gewal.
tigsten Donnerkeile/ die er bis zum letzten Schlage
vorsichtig zurückbehielt; war dann der entscheidende

Moment gekommen, so wurde die ganze Masse glcich.
zeitig auf den Brennpunkt des Gefechtes dirigirt,
um hier die feindliche Kraft niederzuschmettern und
so dcn Sicg oder die Entscheidung vorzubereiten.
Dicsc Geschützmasse heißt nun im Gegensatz zur
obigen Benennung die „Artilleriereserve".

Dcr ersteren, der DivisionSartillcric, theilte man

gewöhnlich daS leichte Feldgeschütz zu; die Spfündcr
Kanone, die I2pfünder oder 7zölligc Haubitze; daö

Geschütz sollte möglichst beweglich sein, um dcn Truppen

überall folgen zu können; nur ausnahmsweise
gab man einer Diviston schweres Feldgeschütz und
dann nur, wenn sie einen besonderen Auftrag zu er.
füllen hatte, wic z. B. alö Avantgarde, die gczwun.
gen fein kann, einen harten Widerstand rafch zu

überwinden, wozu sie cin kräftiges Gefchütz bedurfte,
oder als Arriercgardc, wo eS sich um zäheSFesthaltcn,
um fchrittwcifeS Zurückgehen handelt. In diesen

Fällen wurdegewöhnlich die benöthigte Anzahl schwe-

ren Geschützes von der Ariilleriercserve dctachirt;
so erhielt t847 bei Gislikon die DivistonGmür eine

ispfünder Kanonenbatterie von der Artilleriereferve,
während die übrigen Batterien derfelben die Divi-
ston Ziegler zu unterstützen hatten.

Zur Artillcricrcfcrve kamen gewöhnlich daö ge-
sammte schwere Feldgeschütz; die I2pfünder Kano>

nen, die 24pfündigen oder tozölligen Haubitzen.
Diefe blieben dann zur freien Verfügung deS Feld.
Herrn, um feine Hauptfchlägc zu führen; die Kunst
der richtigen Verwendung dicfcr fürchterlichen Kraft
verstund namentlich Napoleon, er zerschmetterte seine

Feinde mit diesen gewaltigen Geschützmassen; so

sandte cr in der Schlacht von Wagram 100 Geschütze,

so ispfünder Kanonen und 4« Spfündcr Kanoncn,
in einer Batterie gcgen das östreichische Centrum
vor; so ging Artillcricgcneral Senarmont mit 4v
Geschützen in der Schlacht bei Friedland gegen den
russischen linken Flügel auf halbe Kartätschfchuß-
weite vor und zerschmetterte ihn vollständig lc. —
ES frägt stch nun, wird dic Zukunft dicfc Einthei.
lung, diefe Gliederung der Waffe im Großen unvcr.
ändert annehmen oder nicht; cö läßt stch nicht leug-
nen, daß dicsc Gliederung eine in jeder Beziehung
gelungene ist; lange und gewaltige Kriege haben sie

sanktionirt und in militärischen Dingen ist allzugroßcr
Liberalismus vom Uebel; man muß konservativ scin,
man darf sich nicht zu leicht von den Rcfultatcn
langjähriger Erfahrungen trennen und dicfcr Grund-
satz wird nicht leicht umzustoßen scin.

Allein so berechtigt dieser Grundsatz ist und so

sehr wir ihm im Allgcmcincn huldigen, so läßt stch

nun einmal nicht leugnen, daß sich manche Verhält-
nisse wesentlich geändert haben und daß namentlich
die Feuerkraft der Infanterie eine Bedeutung ge.
Wonnen hat, die man vor 20 Jahrcn noch kaum
ahnte; die fortschreitende Bodenkultur hat gleichzei,
tig die Bedeutung der Kavallerie verringert, immer
weniger wird sie berufen scin, die große Rolle zu

spielen, die ihr noch Friedrich der Große anwies;
dagegen ist die Wagschale zu Gunsten der Infante,
rie gestiegen; sie ist nicht allein beweglicher gewor.
dcn, sondern sie hat seit wo Jahren eine gründliche
Reformation mit sich sclbst vorgcnommcn; an die
Stelle deS alten ParadcnschritteS, dcr Kamafchen.
fuchferei, der taktischen Kunststücke des Exerzir-
Platzes und der dadurch bedingten komplizirten For.
men ist die größte Einfachheit getreten; der Formen
sind wenige, und diefe wenige sind so einfach als
möglich und fo weil alö möglich dcm jeweiligen Ge.
fcchtözwcckc cntfprechend; statt dcr endlosen Hand,
griffe lernt dcr Infanterist fein Bajonnet zu gebrau-
chen; statt dcr taktmäßigen Ladung in t2 Tempo
unterweise» wir ihn im Zielfchießen und statt deS

Nollgcwchrcö, daS keinen sicheren Schuß gewährte,
fobald die Distanz stch auch nur im Geringsten vergrö-
ßerte, barer daö gezogene Gewehr erhalten in feinen
mannigfachen Formen, daS wie Oberst Berner fagte,
„sich alS Muskete ladet und als Büchse abschießt."

Wclchc Verbesserungen hat nun die Artillerie von
heute diesen wichtigen Reformen an die Seite zu
fetzen? So anerkennenSwerth auch die mannigfachen
materiellen Verbesserungen sind, so viel an Beweg,
lichkeit die Artillerie in den letzten so Jahrcn ge.
wonncn hat, so läßt sich doch nicht leugnen, daß sie

keine Neuerung eingeführt hat, die an Wichtigkeit
der Einführung deö gezogenen Gewehres bei dcr

Infanterie gleichkäme. Wohl hat sie in den Kriegs-
rakctcn cin wichtiges Surrogat des Geschützes ge.
wonnen, daS auch im GcbirgSkrieg, namentlich aber
bei Lokalgefechren oder gegen Kavallerie wichtige
Dienste lcistcn wird und schon geleistet hat. Wohl
hat ste die Kartälschgranate («Krspnel) erhalten,
die die Wirkung deS KartätschschusseS um daS drci.
bis vierfache vergrößert d. h. auf eine drei bis vier,
fach größere Distanz ausdehnt; ebenfo statt dcr un.
sicheren Luntcnzündung die PcrkussionSzündcr; statt
der Gribcauval'fchen Rahmenlaffete die Bloklaffete;
die neue Kaissonöeinrichtung, die fahrende Artille.
rie zc., aber in ihrem eigentlichen Wefen hat stc kcinc
solche Veränderung erlitten, die dcr obigcn gleich

zn achten wäre.
Eine Neuerung allerdings ist vorhanden, aber

dicse hat sich noch kein allgemeines Bürgerrecht
erworben — eö ist die t2pfündige Granalkanone deS

französifchcn KaifcrS. Hier ist daS Prinzip der höch,
sten Einfachheit konsequent durchgeführt und wir
werden im Laufe diefeS AuffatzeS noch mehrfach auf
dieses Geschütz zurückkommen, daö uns eben gerade
jene Bedingungen zu erfüllen scheint, die an die Ar-
tillcrie der.Zukunft gestellt werden müssen.

(Fortsetzung folgt.)

Der Krieg mit Rußland.
Politisch-militärisch bearbeitet von W. Rüstow.

Mit Plänen und Portrait«.
Lieferung. 3. pag. S59—ZZZ. Preis des ganzen Werkes Fr. 7. S«.

Hiemit erhalten wir von unferem fleißigen Freunde
die dritte Lieferung diefeö interessanten Werkes.
Was wir in Nr. s? davon gesagt haben, sinden wir
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hier in erhöhtem «Dtaße bcftätigt; waren bie poran-

gegangenen Sicherungen mehr eine Slrt Einleitung/
fo bietet unö bie jegige Äriegögcfcbtcbte in teichcr

güße; bte biplomattfcbcn «Serbanblungen treten in
£intergrunb unb bie Slrbeit beö Äriegeö/ bie blutigen

Sage beö 7. unb 18. Suni tauchen bafür empor;
hier ift Stüftow nun in feinem wahren Elemente;
eben fo unparteiifcb / alö ftreng in feinem Urtbeilc<
fo flar in feiner Erjäffung/ fo »oll ©aebfentunißin
feiner Äritif / fo fühn unb boch fo wafr in feinen

iptjpotbefcn — mit einem SBorte/ roir wiffen nicht,
wai wir mehr loben follen, bte geiftreiche ©ebärfe
ber Äritif ober bte pfafhfebe Erjäblung beö ©efche-

henen. ©iefe britte Sieferung ift in jcber Sejiebung
eine bebeutenbe Erfcbeinung unb läßt unö um fo ge*

fpannterbie gortfegung erwarten.
golgcn wir in Äürje feiner Erjäblung! £cute,

ba burch Europa bie ftolje Äunbe beö Erfolgeö ber
«Setagerer tönt/ wo bai moberne Sroja ein
Trümmerhaufen ift/ auf bem bie gähnen bei SSeftenö flat.
tttn, tbut eö boppclt notb, um biefen Erfolg gehörig

würbigen ju fönnen/ einen «Sfid rüdwärtö ju
werfen unb «Rüftow ift wohl ber befte gübrer babti.

©ie britte Sieferung beginnt mit bem legten «Ser.

mittlungöoerfuch Deftretcbö unb bem ©cbluß ber
SBiener griebenöfonferenjen; ber erfterc febeiterte
unb pon Sonbon unb «ßariö ergingen bic Sefebte
nach ber taurifeben ipalbinfcl ben Ärieg mit aller
Entfcbicbenbett fortjufegen. Slfle «Referoett/ bie im
«Soöporuö lagerten/ mußten nach ber Ärim unb nun

Iwar bk Slrmee ber Slfliirten ftarf genug/ um große
«JRenfcbctioerlufte ju ertragen unb bamit tbätiger
auftreten ju fönnen. «Rüftow fcf (igt fte ju biefer Seit
wie folgt: ©te granjofen/ 2 Slrmceforpö unter ben
©encrafen be ©afleö unb «Soöquct unb ein «Refcroe-

forpö unter «Regnauft be ©t.Slngclt)/ jufammen 120
Bataillone Snfanterie/10 Stegimenter «Reiteret unb
4o gclbbattcrien nebft ©enie je./ im ©anjen etroa

100,000 «SRann;bie Englänbci/ in fünf ©ioifioncn
unb einer Äapafleriebtoifton/ 43 Sataillone, 12 Äa.
»alleriereg. nebft 10 «Sat. gelbartillcrie, jufammen
32,000 «SR.; bit «Uicmontefen circa 14,500 «Dt. unb
bit Züvftn in 4 ©ipiftonen 28/000 9R. ©tc Slliiir-
ten jählten baher por ©ebaftopol circa 175,000 «!R.

SBaö follte nun gefcheben? «Rüftoiu fagt barüber:
,,©ie «Sereinigung biefer beträcbtlidjen Sruppen-

jabt auf bem «Plateau por ©ebaftopol ttnb ber «Se-

febf/ etroaö Entfcbeibenbeö gegen bie geftung ju
unternehmen/ fagt genugfant/ tn welcher «Bcifc bic
»erlangten Unternehmungen ju »erfteben waten,
©ie Sltmee warb nun ftarf genug / um große «Dien«

fchen»erlufte ertragen ju fönnen, ti follte alfo nicht
mehr bai «Sombarbtren alö bit £auptfacbe betrachtet

werben/ eö follte nicht mefr auf bie langfamen
«Annäherungen burch bie Slrbeiten beö ©enie gereeb-

Inet
werben, ©ie Äanonabe foflte bett ©türm oor.

bereiten/ ber ©türm foflte eine Bofttion nach ber
anbern gewinnen/ bem ©enie bai Serratn por ben legten

Slngriffömerfen erobern / auf welchem neue Sln-
grifföwerfe errichtet werben fonnten- oon benen bann
eine neue Äanonabe begann/ ber ein neuer ©türm
folgen foflte.

z/Sn getoiffen ©renjen muß biefeö ©tjftem gegenüber

ben neueren «ßlägett mit ftarfer Slrtillcriearmi-
rung unb ftarfen «Scfagungen immer jur Slnwenbung
fommen. Eö fragt ftch nur/ roie roeit eö auivtidn,
namentlich ob man eö btö jur Erftttrmung beö £aupt-
waüeö nach einer bloßen »orbercitenben Äanonabe
treiben fann* ober ob mau in einer geroiffen Entfernung

»om ipauptroall feine Slniocnbung auöfegcn
unb ju anbern «Ditttetti/ namentlich ben «fRtncii/ um
ftch eitte gangbare «Srcfcbe ju eröffnen/ feine Suflucht
nehmen muß. ©egenüberoon geftungen/ roelcbe mit
allem Slpparat ber neueren gortiftfattoti/ Äafcmat-
ten, fafemattitten Sefleibungömauern / «Satterien
im ©raben / öerfefen finb/ wirb immer bai Segtere
nothwenbig fein. «Sor ©ebaftopol/ welcheö obwohl
im ©eifte ber neuen beutfehen «Scfcftigutigöfunft ge-
fchaffeti/ mit Slttiflerie avmivt, befegt unb trefflich
pertheibigt/ boch immer feine ipauptftärfe in bloßen
Erbwerfen unb feine regelmäßigen unb regelmäßig
»crtbeibtgteit ©räben hatte/ roar eö »icllcicbt möglich/

bai ©ttirmftjftent biö jur SScgnabme beö £aupt-
wallö ju treiben. Slber ein £ajarbfptet bleibt cö im-
mer unb nur bic fubjccttpc Slnftcbt beö ©eneralö pon
ben ju übetroinbenben ©chwierigfeiten fann barüber
entfebeiben/ ob er eö wagen will, ob er bie Opfer/
welche er notfroenbig bringen muß/ für erlaubt hält.
«Statt fann ben ©eneral weber »erbammen/ wenn er
cö tbut/ noch wenn er eö nicht tbut. Sm erfteren

galt wirb er fich beö Erfolgeö für fieber halten, unb
erringt er tbn, rechnet ihm «Riemanb bit Opfer nach,
tm tegteren gall jmeifett er am Erfolg unb muß
b-ann notfwenbig bic Opfer febeucn."

©enerat Sanrobert fielt bie Slnwenbung beö

©turmftjftcmö nicft für erlaubt/ er mußte bem ent-
fchfoffenernBeliffter weichen/ ber fich beftrebte/ auch

auf bic Sruppen ber Sßerbünbcteti fich benjenigen
Einfluß ju febaffen/ welcher bem Sefeblöbabcr ber
ftärfften Slrmee naturgemäß mtam, wir fönnen ihn
baher alö ben eigentlichen gelbberrn in ber Ärim
anfeben. Sbm gegenüber ftanben bie rufftfeben
Äräfte cirea 15O/OO0 «üt./ bie 8., 9./10./ 11./12./
14./ 16., 17. ©ioifton ju 16 Sataillone nebft 29
«Regimenter Äaoaflerie unb einer jabtreieben Slrtillerie.

«Seoor nun «JSelifficr fein ©pftem beö ©turmeö
anwanbtc/licß er einerfeitöÄamiefdj/ feinen $aftn,
großartig befeftigen/ wai, wie «Rüftow mit Stecht

rügt/ biöher fträflieb »crnacbläßigt worben wav, an*
bererfeitö faubte er einen großen Sheil ber glotte
mit Sanbungötruppen in'ö ajom'fcbe Wttv, um
bort bie «Scrbinbuitg ju jerftören/ bie über Äcrtfcb
nach btt ©tedung ber rufftfeben Slrmee bei ©ebaftopol

ging unb oon woher namentlich ein großer Sheil
ber «Serpftegung befebaffen würbe, ©iefe E&pebition/
beftebenb aui 33 englifchen unb 24 franjöfifcben
Äriegöbämpfcrn, unter welchen 9 Sintenfcbiffe fieb

befanben/ ging am 22. «!Rai in bie ©ee; am 24. unb

25. wurbc bie Einfahrt in'ö ajow'fcf e «Dteer erjwun-
gen unb Äertfcb genommen/ bie Stuffen hatten bie

«Settbeibigung hier »ernacbläfügt unb mußten biefen

gehler büßen. Eö folgten nun bie Stajjiaö tm
ajow'fdjcn «JRcere/ über welche Stüftow ein febr ftren-
ge*ö aber gereebteö Urtfeil fällt; in ber Sfat, ber
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hier in erhöhtem Maße bestätigt; waren die voran,
gegangenen Lieferungen mchr eine Art Einleitung,
so bietet uns die jetzige Kriegsgeschichte in reicher

Fülle; die diplomatischen Verhandlungen treten in
Hintergrund und die Arbeit deS Krieges, die bluti.
gen Tage dcS 7. und 18. Juni rauchen dafür cmpor;
hier ist Rüstow nun in seinem wahren Elemente;
eben so unparteiisch, als streng in seinem Urtheile,
so klar in seiner Erzählung, fo voll Sachkenntnis;in
seincr Kritik, so kühn und doch so wahr in seinen

Hypothesen — mit einem Worte, wir wisscn nicht,
waS wir mchr loben sollen, die geistreiche Schärfe
der Kritik oder die plastische Erzählung deö Gesetze,

hencn. Diese dritte Lieferung ist in jeder Beziehung
eine bedeutende Erscheinung und läßt unS um fo

gespannter die Fortsetzung erwarten.
Folgen wir in Kürze seiner Erzählung! Heute,

da durch Europa die stolze Kunde des Erfolges dcr
Belagcrer tönt, wo daS moderne Troja ein Trüm.
merhaufcn ist, auf dcm die Fahncn dcS Wcstens flat,
tcrn, thut eS doppelt noth, um diefen Erfolg gehö.
rig würdigen zu könncn, cincn Blick rückwärts zu
werfen und Rüstow ist wohl der bcste Führer dabei.

Die dritte Lieferung beginnt mit dcm lctztcn Ver.
mittlungöverfuch Oestreichs und dcm Schluß der
Wiener Friedenskonferenzen; der erstere scheiterte
und von London und Pariö ergingen die Befehle
nach der taurischcn Halbinsel den Kricg mit allcr
Entschiedenheit fortzusetzen. Alle Reserven, die im
Bosporus lagerten, mußten nach dcr Krim und nun

> war die Armee dcr Alliirtcn stark genug, um große
« Menschcnvcrluste zu ertragen und damit thätiger

auftreten zu können. Rüstow schätzt ste zu diescrZctt
wie folgt: Die Franzofen, 2 Armeekorps unter den
Generalen de Salles und BoSquct und cin Reserve,
korpö unter Regnault de St.Angcly, zusammen 120
Bataillone Infanterie, t« Regimenter Reiterei und
4o Feldbattcrien nebst Genie zc., im Ganzen etwa
100,000 Mann; dic Engländer, in fünf Divistonen
«nd einer Kavalleriedivision, 4z Bataillone, 12 K«.
valleriereg. nebst to Bat. Feldartilleric, zusammen
32,000 M.; die Piemontesen circa i4,zo« M. »nd
die Türken in 4 Divisionen 28,00« M. Die Alliir.
ten zählten daher vor Sebastopol circa 17Z,000 M.
Waö sollte nun geschehen? Rüstow sagt darüber:

„Die Vereinigung dieser beträchtlichen Truppen,
zahl auf dem Plateau vor Sebastopol und dcr Be.
fehl, etwas Entscheidendes gegen die Festung zu un.
tcrnehmcn, sagt genugfam, ,n wclchcr Wcifc dic
verlangten Unternehmungen zu verstehen waren.
Die Armee ward nun stark genug, »m große Men.
fchenverlnste ertragen zu können, eö follte alfo nicht
mehr das Bombardiren alö die Hauptfache betrach.
tet werden, eö follte nicht mehr auf die langsamen
Annäherungen durch die Arbeiten des Genie gerech,
net wcrden. Die Kanonade sollte dcn Sturm vor.
bereiten, der Sturm sollte eine Posttion nach der an.
dern gewinnen, dem Genie das Terrain vor den letzten

Angriffswerken erobern, auf welchem neue An.
griffswcrke errichtet werden konnten, von denen dann
eine neue Kanonade begann, der ein neuer Sturm
folgen sollte.

„In gewissen Grenzen muß dicfcS System gegenüber

den neueren Plätzen mit starker Artillcricarmi-
rung und starken Bejahungen immcr zur Anwendung
kommen. ES fragt stch nur, wie weit eS ausreicht,
namentlich ob man eS bis zur Erstürmung dcö Haupt-
walleö nach cincr bloßen vorbereitenden Kanonade
treiben kann, oder ob man in einer gewissen Entfer.
nung vom Hauptwall fcinc Anwcndung auöfetzcn
und zu andern Mitteln, namentlich den Minen, um
sich eine gangbare Bresche zu eröffnen, seine Zuflucht
nehmen muß. Gegenüber von Festungen, welche mit
allem Apparat der neueren Fortiftkation, Kasemat-

ten, kascniattirten Bekleidungsmauern, Batterien
im Grabc», versehen stnd, wird immcr das Letztere
nothwendig scin. Vor Sebastopol, welches obwohl
im Geiste der neuen deutschen BcfcstigungSkunst ge-
schaffen, mit Artillcric armirt, bcsctzt und trcfflich
vertheidigt, doch immer seine Hauptstärkc in bloßen
Erdwerken und keine regelmäßigen und regelmäßig
vertheidigten Gräbcu hatte, war eS vielleicht mög.
lich, daS Sturmsystcm bis zur Wegnahme deö Haupt-
wallS zu treiben. Aber cin Hazardspiel bleibt cs

immcr und nur die subjective Ansicht dcS Generals von
den zu überwindenden Schwierigkeiten kann darüber
entscheiden, ob er eS wagen will, ob cr die Opfer,
welche er nothwendig bringen muß, für erlaubt hält.
Man kann den General weder verdammen, wenn er
cS thut, noch wcnn er eö nicht thut. Im ersteren

Fall wird er stch des Erfolges für sicher halten, und
erringt er ihn, rechnet ihm Niemand die Opfer nach,
tm letzteren Fall zweifelt er am Erfolg und muß
Kann nothwendig dic Opfer scheuen."

General Canrobert hielt die Anwendung deS

SturmsystcinS nicht für erlaubt, er mußte dem cnt.
fchlossenern Pelifsier weichen, der sich bestrebte, auch

auf die Truppen dcr Verbündeten sich denjenigen
Einfluß zu fchaffen, welcher dem Befehlshaber der
stärksten Armee naturgemäß zukam, wir können ihn
daher als dcn eigentlichen Feldherrn in der Krim
anfehen. Ihm gegenüber standen die russischen

Kräfte circa lzo,«oo M., die 8., 9., lo., lt., 12.,
14., 16,, 17. Division zu 16 Bataillone ncbst 29 Re.
gimentcr Kavallerie und einer zahlreichen Artillerie.

Bevor nun Pelisster sein System deö Sturmes
anwandte, licß er cincrseitSKamiesch, seinen Hafen,
großartig befestigen, waS, wie Rüstow mit Recht
rügt, bisher sträflich vcrnachläßigt worden war, an.
dererseits faudte cr einen großen Thcil der Flotte
mit Landungstruppen in's azow'sche Meer, um
dort die Vcrbindung zu zerstören, die über Kertsch

nach dcr Stellung der russischen Armce bei Sebaste,

pol ging und von wohcr namentlich ein großer Theil
der Verpflegung beschaffen wurde. Diese Expedition,
bestehend aus 33 englischen und 24 französischen

Kriegsdämpfern, unter welchen 9 Linienschiffe sich

befanden, ging am 22. Mai in die See; am 24. und

26. wurde die Einfahrt in'S azow'sche Meer erzwun.
gen und Kertfch genommen, die Russen hatten die

Vertheidigung hier vernachläßigt und mußten diefen

Fehler büßen. Es folgten nun die RazziaS,m
azow'schcn Meere, über welche Rüstow cin sehr strcn-

giS aber gerechtes Urtheil fällt; in der That, der
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Ärieg ift ein raubcö £anbrocrf unb Stüftow ift jener
SBeicbbcrjigfcit fremb/ bie barob Sbränen »ergießt,
aber biefe «Serbecrungö- unb Staubjüge fchen auö

wie eine ffeinlicbe ©chabfoöfaftung unb Stäche.

Ächren wir nun jur eigentlichenSclagerung jnrüd.
Um ben Sittgriff auf bie Äarabelnaja gegen «Scunru-

higungen burch bie Sluffen im höheren «JDtaße ju
fiebern/ alö cö bei ben bisherigen Sluffteflungcn ber

gall wav, jugletcb aber audj, um für bie bebeutenb

»erftärftc Slrmee einen größeren Sagerraum/ für bic
Steiterci SBaffer unb gutter ju gewinnen/ befebfoß

©eneral «tfclifftcr, fich an ber Sfchcrnajalinie fcftju-
fegen unb ftch ben Eingang in bai «Saibartfal ju
eröffnen.

©leidjjeitig ließ er einen Slngriff auf bie eotitre.
«pprocbcu madjen, bic bic Stuffen oor ber Ecntralba-
ftion gegen bic franj. Stttaquen portrieben; er wollte
bamit ben Sruppen einen «Sorgefcbmad beö ©türm,
ftjftcmö geben/ roie Stüftow fagt. Eö erfolgten bie

blutigen Stacbtgcfccbtc oom 22. unb 23. «jRai. ©ie
Sefegung ber Sfcbernajatiitte gefdjah am 25. «JRai.

Sfjon hohem Sntereffe ift babei bie Serrainfcbitbc
rung ber betreffenben ©egenb, bereu SBegneg ein
beigehefteter «Ulan gibt; auch Stüftow rühmt babei

bit BctermattnifcbenÄricgöfartcti/ bic wir iu«Rr.27
empfohlen haben, er fagt baoon:

//SBir benugen biefe ©clegenheit, unfcrcn Scfern
bringenb bie «Uetermann'fcben Äricgöfarten («Serlag
pon S- ^ertbeö in ©otha) ju empfeflen. ©ie neuerbingö

erfdjicncne Äarte ber Ärim im «Dtaaßftab »on
^740000 ift beifpielöweife ein «JRufter »on ©eutlicffcit
unb «Soliftänbigfeit/ unb liefert faft ben Scwetö, bat

biefer WaatUb fetbft für ©ebirgöterrain bei geringer

Sepölferung ju Uebcrficbtöfartcn für Operationen

auörcicbt. SBenn wir noch einige SBünfcbe auö-
jufprechen hätten/ fo muffen boch biefe gegenüber ben
fabelhaft billigen «greifen ber genannten Äarten
atlerbingö febwetgen."

Ebenfo empfehlen wir ben SBcrcbrcrn beö Säger-
gewebreö nach eibgen. «DJobell bic (Seiten 350—353
jum anbäcbtigen «Racblefen.

©em «Sorfpiefe »om 23. unb 24. «JRai folgte nun
baö ©rama »om 7. Suni/ bic Erftürmung beö

fogenannten „Mamelon vert" unb ber weißen SBerfc auf
bem ©appunberge. ©te ©djilberung biefeö erften
gewaltigen Slnlaufeö ift lebenbig uttb anfchaulicb.
Bclifftcr weiß feine «Blaffen ju gebrauchen/ bit Stuffen

finb überrafebt/ benn baö ©tjftem biefeö ©tutm-
angriffe« ifl ihnen neu unb bk SBormerfe ber
Äarabelnaja fallen in bie Jpänbe ber Slfliirten. ©anj
anberö waren fie auf ben eigentlichen ©türm »om
ts. Suni vorbereitet/ ben Stüftow mit wahrhafter
«Dlcifterfcbaft barftellt. SBir fönnen hier feine Eg-
cerpte geben; cö läßt ftch nichtö auö bem ©anjen
feiner glänjcnbcn grjäblung binauöreißcn; wir muffen

unö bamit begnügen/ unfere Sefer felbft barauf
binjuwctfeti.

©iefe beiben Stelationcn ftnb wirfiid) »on hohem
SBertbC/ unb Seber / bem cö um bie SBabrbeit ju
tfun ift/ wirb «Bielcö barauö lernen.

Sebenfallö wirb feiner biefe Sieferung unbefrie-
bigt auö ben öänbeti legen; cö ift gewiß »om Scftcn/
roaö bie neueftc «jRilitärlitcratur itnö bietet, foffen
roirbaber, baß bie g-ortfegung ftcf nidjt ju lange
»erjögere.

3n ber <2cbtocta,b«ufcr'fd)en BerfagSbucffatiblung
in 93afel ift fo tbtn erfeftenen unb buref alte fiefigen
Sucffanblungen ju bejiefen :

%$üd>et * 3ftt|et$em
Set Gbr. ®- ÄoHmann in Seipjig ift ju faben :

@cfd)tct)te t>cr g^bjücje

Untcrfucfungen
über tte

£*gamfattott tet %eete
öon

W. Hüflow.
gr. 8. 587 ©eiten. eleg. gef. BreiS gr. 12.

Der befannte Berfaffer, ber namentlid; ben fcfroeije«
rifefen Offtjieren buref feine Sfätigfeit auf ber Äreitj«
ftraße unb in Sfun foroie buref feine auSgcjeicfneteii
Borlefungen in 3"ticf näfer getreten ift, gtbtf ier geift«
reiefe Untcrfucfungen über baS SBefen unb bie gormen
ber Armeen, roobei er jum ©cfluß fömmt, baß nur ein

rooflgeorbneteS3)i9lijffftem,baftrt auf allgemeine SBefr*
pflief t, auf eine allgemeine in'S BotfSlebeu tief eingrei-
fenbe militärifefe 3ugenbcrjicfung ben Berfältniffen ber
3e|tjeit entfpreefen fönne, bie tbtn fo bringenb bie enormen

üRilitärlafien bie auf ben großen ©taaten (Suropa'S
Tufen, befeitigt roiffen roollen, als fie ein allgemeine«
©erüjtetfein bebingen.

DaS Sucf barf bafer jebem fcfroetjerifefen Offijiere,
bem eS unt roirfliefe Sclefrung ju tfun ift, angelegentlich

empfohlen roerben. (Sr roirb babutcf in baS eigenr*
Iid;e QBefen beS JtriegSfeereS eingefüfrt, roobei er eine
reiefe ©umme taftifcf etSBafrf eiten, niilitatifcf ernennt»
niffe k. als 3ugabe empfängt, gür Offtjiere beS ©ene»
ralftabeS bürfte biefeS SBerf unentbef rlicf fein.

in ber

9ifiettifcneii Hüvtei
xx, ä f r e n b

ber Sabre 1828 unb 1829

nacf bem in ritffifcfer ©praef e erfefienenen SBerfe

bc«

bcutfdj bearbeitet

unb bem unbefiegbaren gelbferrn @r. Durcf laucf t bent

©tattfalter öon Boten,

gcrotomet oon

21. 6. Sänttnlein.
SBarfcfau 1838. 2 Sänbe. Ser. 8°. mit 11 Stänen in

gr. gol. BreiS: 7 öttflr.

DaS üotftef enbe SBerf bürfte jefct befonbcrS für bie
•IgJg. iOfftjiere aller Stationen öon um fo größerem
3ntereffe fein, als öon ben Bläuen brei bie am 23.
3uni 1828 öon SaSferoitfcf mit ©turnt genommene
geftung ÄarS unb bie ©cflacft öor bereu ÜRauern

(19. 3uni 1828) barfiellen.
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Krieg ist cin rauhes Handwerk und Rüstow ist jener
Weichherzigkcit fremd, dic darob Thränen vergießt,
aber diese Berhcerungs. und Raubzüge schen auö

wie eine kleinliche SchadloShaltnng und Rache.
Kehren wir nun zur eigentlichcnBclagerung zurück.

Um den Angriff auf die Karabelnaja gegen Bcunru.
higungcn durch die Russen im höheren Maße zu

sichern, alö cö bei den bisherigen Aufstellungen der

Fall war, zugleich aber auch, um fiir die bedeutend

verstärkte Armee einen größeren Lagerraum, für die

Reitcrei Wasser und Futter zn gewinnen, beschloß

General Pelissier, sich an dcr Tschcrnajalinie festzu.
setzen und sich den Eingang in das Baidanhal zu
eröffnen.

Gleichzeitig licß cr einen Angriff auf die Contre,
approchen machen, die dic Russen vor der Ccntralba.
stion gcgen dic franz. Attaqucn vortrieben; crwollte
damit dcn Truppcn cincn Vorgeschmack dcö Sturm,
systcmö gcbcn, wic Nüstow sagt. ES crfolgtcn dic

blutigen Nachtgcfechtc vom 22. und 2Z. Mai. Dic
Besitzung der Tschernajalinie geschah am 2s. Mai.
Von hohem Interesse ist dabei die Terrainschildc.
rung der betreffenden Gegend, deren Wcguetz cin
bcigcheftcrcr Plan gibt; auch Rüstow rühmr dabci
die Petermannischcn Kricgökartcn, die wir inNr.27
empfohlen haben, cr fagt davon:

„Wir benutzen dicfc Gelegenheit, unfcrcn Lefern
dringend die Pctermann'fchen KricgSkartcn (Verlag
von I, Perthes in Goch«) zu empfchlen. Die neucr.
dingS erschienene 5lartc dcr Krim im Maaßstab von
Z^änon« ist beispielsweise cin Muster von Deutlichkeit
und Vollständigkeit, und liefert fast den Beweis, daß

diefer Maaßstab fclbst für Gebirgöterrain bei gerin,
ger Bevölkerung zu Uebcrsichtökartcn für Operativ,
nen ausreicht. Wenn wir noch cinige Wünsche auS,
zusprechen hätten, so müssen doch diese gegenüber den
fabelhaft billigen Preisen der genannten Karten
allerdings schweigen."

Ebenso empfchlen wir den Verehrern deö Jäger,
gcwchreS nach eidgcn. Modell dic Seiten 3S«—353
zum andächtigen Nachlesen.

Dem Vorspiele vom 23. und 24. Mai folgte nun
daö Drama vom 7. Juni, die Erstürmung des söge,

nannten ,Msmel«r, vert" und der weißen Werke auf
dem Sappunbcrge. Die Schilderung diefes ersten

gewaltigen Anlaufes ist lebendig und anschaulich.
Pelissier weiß seine Massen zu gebrauchen, die Ruf-
se» sind überrascht, dcnn daS System dicseS Sturm.
angriffeS ist ihnen neu und die Vorwerke der Kar«,
bclnaja fallen in die Hände dcr Alliirtcn. Ganz
anders warcn sic auf den eigentlichen Sturm vom

ls. Juni vorbereitet, dcn Rüstow mit wahrhafter
Meisterschaft darstellt. Wir könncn hier keine Ex.
cerpte geben; cs läßt sich nichts auö dem Ganzen
seiner glänzenden Erzählung hinausreißcn; wir müs.
sen unö damit begnügen, unsere Leser sclbst darauf
hinzuwciscn.

Dicsc beiden Relationen sind wirklich von hohem
Werthe, und Jeder, dem cö um dic Wahrheit zu
thun ist, wird Vieles daraus lernen.

Jedenfalls wird keiner dicse Lieferung unbefriedigt
auö den Händen lcgcii; cö ist gcwiß vom Bcsten,

waö die neueste Milirärlircratur uns bietet. Hoffen
wir daher, daß dic Fortsetzung slch nicht zu lange
verzögere.

Bücher-Anzeigen.
In dcr Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung

in Basel ist so eben crschiencn und durch alle hiesig?»
Buchhandlung?» zu bczichc» :

Untersuchullgen
übcr die

Organisation der Heere
von

W. Nüstow.
gr. 8. S87 Seiten, elcg. gch. Preis Fr. 52.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schweizc»
rifchen Ofsizicrcn durch scine Thätigkeit auf der Krcuzstraße

und in Thnn sowie durch seine ausgczcichnetcn
Vorlesungen in Zürich näher getrcte» ist, gibt hier geist.
reiche Untersuchungen übcr das Wesen und die Formen
der Armecn, wobei cr zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Mylizsystem, basirt anfallgemeine
Wehrpflicht, auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende

militärische Jugenderziehung den Verhältnissen der
Jetztzeit entsprechen könne, die eben so dringend die enormen

Militärlasten die auf de» großcn Staaten Europa's
ruhen, bescitigt wissen wollcn, als sie cin allgemeines
Gerüstetscin bedingen.

Das Buch darf daher jede», schweizcrifchcn Ossiziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in daö eigentliche

Wesen dcs Kricgöhceres eingeführt, wobei er eine
reiche Summe taktischerWahrheitcn, militärischerKennt.
nisse ic, als Zngabe cmpfängt. Für Offiziere des
GeneralstabcS dürfte diefcs Werk unentbehrlich sein.

Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig ist zu haben:

Geschichte dcr Fcldzüge
i» der

Asiatischen Türkei
während

der Jahre 1828 und 1829

nach dem in russischer Sprache erschienenen Werke

dcs

Garde-Obrist UschaKoss,
deutsch bcarbcitet

und dem unbesiegbaren Feldherrn Sr. Durchlaucht dem

Statthalter von Polen,

Fürst PasKewitsch von Erivan -

gewidmet von

A. C. Lämmlein.
Warschan 1838. 2 Bände. Ler. 8«. mit 11 Plänen in

gr. Fol. Preis: 7 Rthlr.

Das vorstehcnde Werk dürfte jetzt befonderS für die

HH. Offiziere aller Nationen von um so größerem
Interesse sein, als von den Plänen drei die am 23,
Juni 1828 Von Paskcwitsch mit Sturm genommcne
Festung KarS und die Schlacht vor dcrcn Mauern
(19. Juni 1828) darstellen.


	

